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Gesellschaftsbegriffe im Wandel

Einwanderungsgesellschaft

Fokus: dauerhafte Verlagerung 

des  Lebensmittelpunkts 

Migration als Weg  zum 

„Sesshaft werden“ 

Migrationsgesellschaft 

Fokus: vielfältige und dynamische 

Migrationsprozesse 
(Bhabha 2000; Pries 2008; Mecheril et al. 2010) 

Postmigrantische Gesellschaft 

Fokus: plurale u. dynamische 

Gesellschaft (Ha 2004; Hess/Kasparek 2010; Bojadžijev 2012; 

Attia u.a. 2015; Tsianos/Karakayalı 2014;  Foroutan et al. 2014, 2015; 

Yildiz/ Hill 2015; Fereidooni/El 2017)

Migration als gemeinsam 

geteilte Erfahrung ALLER 

Gesellschaftsmitglieder 

Migration als soziale 

Realität und als 

Normalität 
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Migration ist empirisch „normal“

� Ein Fünftel der Bevölkerung in Deutschland hat einen 

„Migrationshintergrund“ (21 %, 17,1 Mio.).

� Unter den Kindern bis 10 Jahren haben ein Drittel einen 

„Migrationshintergrund“.

� Von den Menschen „mit Migrationshintergrund“ haben 

etwa 60 % einen Deutschen Pass. 

� Von den Menschen „mit Mig.H.“ 

haben fast 40 % keine eigenen 

Migrationserfahrungen. 

Migrationsbericht 2015 (Bundesamt für Migration und Flüchtlinge BAMF 2016)
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Migration als soziale Realität

� Im Fokus stehen die vielfältigen und dynamischen

Migrationsprozesse (Transmigration; Pendelmigration...).

� Soziale Konflikte werden nicht nur als störend oder als Krise, 

sondern auch als „Integrationsmesser“ gesehen. (El-Mafaalani 2015)

� Nicht ein gemeinsam geteilter Wertehimmel, sondern die 

immer wieder auszuhandelnde Verständigung darüber, wie 

wir zusammen leben wollen, ist ausschlaggebend  für 

„demokratische Kultur“. (Hasenjürgen 2013)
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Migration als gemeinsam geteilte Erfahrung

und Integration als Projekt für ALLE

� Im Fokus steht die plurale und dynamische Gesellschaft, in 

die sich alle mehr oder weniger gut integrieren (können/ 

wollen/ müssen).

� Neue Machtverhältnisse zur Kenntnis nehmen

� Selbstermächtigung der „Neuen Deutschen“ 

� Integrationskurse für als „deutsch“ markierte Menschen 

(Alte Deutsche, Einheimische, Menschen „ohne Mig.H.“...) 
(Treibel 2015)

� Beispiele für rassismuskritisches Alltagshandeln: Smalltalk 

statt Herkunftstalk ...

Willkommen in der 
Migrations-
Gesellschaft
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Migration als „unnormale Normalität“

� Migration wird zugleich als Selbstverständlichkeit und als 

Abweichung empfunden, als „unnormale Normalität“ (Broden/ 

Mecheril 2007)

� Parallel zur Normalität von Migration und Mobilität werden 

Migrant*innen immer auch als „Andere“, „Nicht-Normale“, 

„Fremde“, ausländisch markierte Menschen 

Wahrgenommen, benannt und bewertet (othering).

� „Integrationsparadox“ (Annette Treibel): Wenn Integration 

tatsächlich stattfindet, werden Migrant*innen auf ihre 

Ausländer-Plätze verwiesen; sie sollen sich anpassen, aber 

keine Deutschen werden.

� Kulturalisierungen sind – jenseits jeglicher Erfahrung und 

Vernunft – sehr stabil. Auch im professionellen 

pädagogischen Handeln.

Hadern mit Pluralität und Differenz

� „Als post-migrantisch sind Gesellschaften zu charakterisieren, 

die mit den Effekten (...) der Pluralisierung ihrer Bevölkerung, 

ihren gesellschaftlichen Milieus und Lebensstilen hadern.“ 
(Spielhaus 2014, 97)

� „Hadern“ schlägt zum Teil in Abwehrhaltungen und auch in 

Gewalt um

� Debatten um Grenzsicherungen 

� Verweise auf ein zu verteidigendes „christliches Abendland“, ein 

„richtiges Türkischsein“ , „demokratisches Türkischsein“...

� Straftaten gegen Asylunterkünfte (2015: 1031; Aufklärungsquote: 

26 %) (Amnesty International 2016) 

� Neue Formen des Rassismus („Rassismus ohne Rassen“) 

werden von der Mitte der Gesellschaft praktiziert (vgl. u. a. Stuart 

1989; Tsianos/Pieper 2011; Foroutan et al. 2014; Fereidooni/El 2017)
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Sozial- und Erziehungswissenschaftler*innen 

sowie Sozialarbeiter*innen 

und (Heil-) Pädagog*innen

sind nicht die Guten !
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Relevanzen für Wissenschaft und Praxis:

Funktionsweisen von Diskriminierung und 

Rassismus verstehen

(Post-) Migrantische Perspektiven verpflichten dazu, 

sich mit den vielschichtigen Praxen und Ursachen 

der Herstellung „unnormaler Normalität“ 

zu beschäftigen

und 

die eigenen Anteile an diesen Prozessen  

rassismuskritisch zu reflektieren. 

(Mecheril 2013)
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Relevanzen für pädagogische Praxis:

Soziale Kompetenz in transkulturellen Settings

� Migration als „Normalität“: Migration als Tatsache verstehen, die 

Lebenswelten bestimmen kann, aber eben auch nicht muss

� Migration als „Unnormalität“: Migration als Deprivilegierung und 

Diskriminierung wahrnehmen und erkennen, d.h.: Rassismus-

erfahrungen von Jugendlichen thematisieren (Scharathow 2014)

� Auseinandersetzung mit eigenen Prägungen und Privilegien und 

Machtpositionen

� Kulturalisierungen von als kulturell anders markierten Menschen 

vermeiden

� Opferdiskurse, Paternalismus und defizitorientierte Perspektiven 

überwinden

� Rassistisches Handeln und Diskriminierungspraxen als 

veränderbar verstehen lernen
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